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W
as wird das neue IT-Jahr bringen? Wer es sich einfach ma-

chen will, wirt die üblichen Schlagwörter in die Runde: 

Agile und DevOps, Machine Learning und Artiicial Intelli-

gence, Cloud Computing und Big Data/Analytics. Schaut man genauer 

hin, dann erkennt man die eigentliche Herausforderung hinter allem: 

Das veränderte Informations- und Konsumverhalten des digital ver-

netzten Kunden – egal ob im B2C- oder im B2B-Geschät – wird die 

 Unternehmen auch 2017 in Atem halten.

Agilität ist gefragt, die Fähigkeit, schnell und lexibel auf Kunden- und 

Marktanforderungen zu reagieren. Future Technologies können dabei 

helfen, aber wichtiger sind erst einmal klassische Qualitäten wie mo-

derne Business-Sotware, ein gutes Daten-Management, eine efektive 

Zusammenarbeit der Mitarbeiter und Partner sowie vor allem eine 

klare digitale Strategie und Roadmap. Seien wir ehrlich: Davon sind 

die meisten Firmen immer noch ein gutes Stück entfernt.

Das ist auch kein Wunder. Unternehmen sind gewachsene Organis-

men, die ihre Vergangenheit nicht einfach abstreifen können, um die 

Losung auszugeben: Ab morgen sind wir digital! Dass viele Manager 

von einer solchen Häutung träumen, zeigen ihre Lustreisen ins Silicon 

Valley oder das manchmal kritiklose Anbandeln mit Startups. 

Alles gut – aber ganz am Anfang müssen digitale Vision und Strategie 

klar sein. 2017 sollte daher das Jahr sein, in dem die Vorstände deut-

lich machen, wohin die Reise gehen soll. Nicht im Alleingang, sondern 

gemein sam und auf Augenhöhe mit den Digitalexperten. Wer glaubt, 

das sei eine Selbstverständlichkeit, muss sich nur mal einen Abend 

mit einer Handvoll CIOs zusammensetzen ...

Jetzt oder nie –  
Digitalstrategie!

Digitaler Umbau

Auf computerwoche.de finden  

Sie alles Wissenswerte zum 

 Megatrend der digitalen  

Transformation:

www.cowo.de/k/3533

Viele Unternehmen arbeiten derzeit aktionistisch 

an Digitalisierungsprojekten, die gar nicht oder 

unzureichend in eine Konzernstrategie eingebun-

den sind. Das muss 2017 anders werden!

Heinrich Vaske, Editorial Director

Herzlich,  

Ihr

T
it
e
lf
o
to

: 
ja

k
k
a
p
a
n
/
S
h
u
tt
e
rs

to
c
k

Heinrich Vaske,  

Editorial Director
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Der Chief Information Security Oicer  
ist noch immer die Ausnahme

Angesichts der zunehmenden Hacker-Angrife wachsen 

die Sorgen in den Unternehmen. Vier von fünf haben eine 

ganzheitliche IT-Sicherheitsstrategie etabliert. Das zeigt 

eine Studie der COMPUTERWOCHE, die sich mit dem 

Chief Information Security Oicer (CISO) beschätigt. 

Diese Position wird zwar populärer, ist aber in vielen  

Firmen noch nicht besetzt. Immerhin steigen die  

Budgets für IT-Sicherheit rasant.
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A
uch in diesem Jahr wird sich die epo-

chale Transformation namens Digitali-

sierung fortsetzen. Das hat Folgen für 

die IT-Budgets 2017 – welche, ist allerdings um-

striten. Liest man, was zum Beispiel Gartner, 

Forrester Research, IDC, CEB und Capgemini 

für die IT-Aus gaben in Deutschland, Europa, 

den USA und weltweit vorhersagen, lässt sich 

kaum ein gemeinsamer Nenner inden.

Weltweit ist nach einem schwierigen Jahr 2016 

mit gleichbleibenden oder moderat steigenden 

IT-Budgets zur rechnen. In Deutschland sorgt 

vor allem der Sotwarebereich für eine leicht 

positive Entwicklung. Diese fällt in den Verei-

nigten Staaten zwar um Längen dynamischer 

aus, die einschlägige Prognose wurde aber 

nach dem Wahlerfolg Donald Trumps von For-

rester signiikant gesenkt. Insgesamt sind sich 

die Analysten aber noch unsicher, wie sich die 

beiden politischen Erdbeben des Brexit und 

der Trump-Wahl in der angloamerikanischen 

Welt auswirken werden.

IT-Ausgaben in Deutschland

Für Deutschland respektive die DACH-Region 

bieten IDC und Capgemini am meisten: IDC 

geht davon aus, dass der IT-Gesamtmarkt hier-

zulande um 1,7 Prozent auf 70,5 Milliarden Euro 

wachsen wird. Im größten von drei Teilmärkten 

– den IT-Services – ist demnach nur ein kleines 

Plus von 0,3 Prozent zu erwarten, das Ende 

2017 für ein Volumen von 30,4 Milliarden sorgt. 

Der Hardwaremarkt schrumpt laut IDC sogar 

um 0,7 Prozent auf 17,2 Milliarden. Vorangetrie-

ben wird der deutsche IT-Markt alleine durch 

das Sotwaresegment, das um 5,4 Prozent auf 

22,8 Milliarden zulegen soll.

Aufwärtstrend in Westeuropa

Eine Prognose für Westeuropa legt Gartner vor. 

Demnach steigen die IT-Ausgaben in dieser Re-

gion um 1,6 Prozent auf 803 Milliarden Dollar. 

Gegenüber lediglich 0,2 Prozent Wachstum im 

Jahr 2016 macht Gartner einen erkennbaren 

Weltweit werden sich die IT-Ausgaben 2017 wohl wieder erholen. Für Deutschland 

liegt eine Prognose bei einem Plus von rund 1,7 Prozent. Weil der IT-Betrieb weiter 

viel Geld bindet, bleibt zu wenig für Innovation übrig.

Mehr Geld für die IT – doch der  
laufende Betrieb schluckt das meiste

Software und Services sind Motoren im IT-Business

Gartner erwartet Stagnation im westeuropäischen Hardware- und Communications-Markt, 

während die Nachfrage nach Software und IT-Services kräftig steigen soll.

Von Werner Kurzlechner,  

freier Journalist in Berlin
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Ausgaben 2016 in Millionen Dollar

Ausgaben 2017 in Millionen Dollar

Data Center Systems

Software

Devices

IT-Services

Communication Services

Gesamte IT

292.265
304.281

250.521
248.021

790.712
803.521

42.274
42.679

91.952
97.641

113.701
110.899

+3,8%
+4,1%

-3,1%
-1,0%

+0,2%
+1,6%

+1,8%
+1,0%

+5,3%
+6,2%

-5,5%
-2,5%

Wachstum

Quelle: Gartner
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E
iner aktuellen IBM-Studie zufolge ent-

wickeln sich Fahrzeuge von einem 

Transportmitel zu einer Art mobilem 

Rechen zentrum mit integrierten Sensoren und 

Computern, die Informationen über das Auto, 

seinen Fahrer, die Insassen und die Umgebung 

erfassen. Gleichzeitig ermöglichen es Dialog-

schnitstellen dem Fahrer, das Auto per Sprach -

eingabe besser zu kontrollieren und zu be-

herrschen. Das Fahrzeug wiederum ist dank 

Machine Learning in der Lage, seinen Fahrer 

kennenzulernen und ihn individuell zu unter-

stützen. Diese Phänomene wollen BMW und 

IBM genauer erforschen. Es geht darum zu er-

kunden, wie sich mit Hilfe künstlicher Intelli-

genz das Fahrerlebnis verbessern lässt. Zu die-

sem Zweck soll IBM Watson versuchsweise in 

eine Reihe speziell angepasster BMW-i8-Hybrid-

Sportwagen integriert werden.

Konkret sollen BMW-Ingenieure zusammen 

mit einem IBM-Team von Forschern, Entwick-

lern und Beratern im Ende 2015 eröfneten Wat-

son-IoT-Hauptsitz in München daran arbeiten, 

Konversationsschnitstellen bereitzustellen, 

damit Fahrer und Fahrzeug besser interagieren 

und ein personalisiertes Fahrerlebnis möglich 

wird. Beispielsweise sieht der Plan vor, dass 

Watson die Gebrauchsanweisung des Fahr-

zeugs parat hat. Fahrer könnten dann in natürli-

cher Sprache Fragen zum Auto stellen und sich 

dabei gleichzeitig auf die Straße konzentrie-

ren. Die Lösung soll außerdem meteorologische 

Daten von der IBM-Tochter The Wheather Com-

pany vorhalten sowie kontextbezogene Real-

time-Informationen zu Route, Verkehr und 

Fahrzeugstatus. So könnte das Auto ständig 

Empfehlungen für den Fahrer bereithalten. 

Der bayerische Autobauer ist damit der erste 

Colocation-Partner von IBM. Zusammen mit 

den Experten von Big Blue wird BMW in einem 

von mehreren  Industrie-„Collaboratories“ in 

den Münchner Highlight-Towers an neuen IoT-

Möglichkeiten arbeiten. Neben einem Team 

aus Forschern und Ingenieuren ziehen auch 

vier BMW i8 nach Nordschwabing. Die Lösungs-

prototypen sollen auf IBMs Cloud-Platform 

Bluemix laufen.

Watson soll persönliche Erlebnisse schafen

„Watson verändert die Art und Weise, wie Men-

schen mit der physischen Welt interagieren“, 

sagt Harriet Green, Global Head von IBMs Wat-

son-IoT-Business. So wären am Arbeits platz, 

unterwegs oder daheim sichere, eiziente und 

persönliche Interaktionen möglich. IBM gehe 

davon aus, dass das Auto auch in Zukunt als 

persönliches Transportmitel gesetzt sein 

wird, sich das Fahrerlebnis aber schneller än-

dern wird als jemals zuvor in der Geschichte 

des Automobils.

Der Deal mit BMW ist nicht die erste IoT-spezi-

ische Kooperation im Automobilbereich: Be-

reits im Oktober hate IBM eine mehrjährige 

strategische IoT-Partnerschat mit Schaeler 

bekanntgegeben. Der Autozulieferer plant,  

die digitale Transformation der gesamten 

 Geschätsprozesse und Lösungen für Kunden  

mit Watsons kognitiver Intelligenz und den 

 Erkenntnissen von Milliarden Sensoren zu 

 beschleunigen. Ziel sind neue Einblicke, wie 

man lexibler werden, schneller Entscheidun-

gen trefen und die Leistungsfähigkeit der ma-

schinellen Ausrüstung im Betrieb verbessern  

kann. Auch das US-Startup Local Motors nutzt 

für sein autonomes Fahrzeug Olli ein auf IBM 

Watson basierendes Sprach-Interface für die 

natürliche Kommunikation mit den Fahrgäs-

ten.  k

IBM und BMW wollen gemeinsam herausinden, ob und wie „Watson Cognitive 

Computing“ dazu beitragen kann, das Fahrerlebnis zu personalisieren und intelli-

gentere Fahrer assistenzsysteme für BMW-Autos der Zukunt zu schafen.

BMW forscht zusammen mit  
IBM im Watson-IoT-Hauptquartier
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Von Manfred Bremmer,  

Senior Editor IoT & Mobile

Harriet Green (2. v. re.), Global Head of Watson 

IoT bei IBM, und Niklaus Waser (re.), Leiter des 

Watson IoT Center in München, übergeben 

BMW-Vertretern den symbolischen Schlüssel 

zum Center.
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